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Spirtitualität selse1t1igem Ausgleich der TIrıebhydraulık, sondern
hben ın se1lner Höchstform als TIreijes eschen. be-

1eDe, FT eiß WUNd idenschaft. Personsein A der ruht Eirstaunliches nthullte den Herausgebern
IC der Theotogie des RS He JAnusz SUFrZY- des Bandes Sählende harmazeutın Marıa (1r00S

und vielfältig mit der eologıe des Le1bes Vertrau-KLIEWICZ, Marıa (JF00S, Teresa Loichen, JOOsTt Va”n

LOocn SE WIien FEOsS 2016, 304 Seiten, SBN O/$S- (e In e1nem Vergleich des Begrilfs der Jungfräulich-
3-85306-78355-9 keıt be1 u1g1 (ıMnussanı und Johannes Paul Jung-

Iiraulichken ist uch 1re FEhe wichtig S1e chützt
In der Vergangenheıit der kath 1IrC der den Ehepartner davor ebrauchsgegenstand WE -

e1b keıiıne gule Presse. Er MUSSILEe dem e1s5 den ()bwohl sıch gegensell1g besıitzt, geschieht
l hensten se1n, wurde malträtiert und 21185 drakon1- cAheses Besıitzen 1mM (re1iste der Anschauung. L dIe Ma-
schen Fastenkuren unterwortfen. NSe1t Jahrzehnten drıder Sexuvualwıssenschafltlerın leresa SU2are7 del
wırd allerdings geradezu vergotz(. Fıtnesscenter 1lar erlautert e spezilischen Typologıien VOIN

en ın Unhwversitäten e Hochschulkapellen C 1- Mann- und Frausein und entdec das mosalkartıge
Johannes Paul Il hat mit se1ner eologıe des Vorhandenseıin des gegengeschlechtlıch Anderen ın

1L e1bes 1r Ausgeglichenheit SEeSOTZL. er e1b wırd sıch selhbst l e Berlıner Schauspielerin araPa-
Vve betrachtet den e1b VOIN der darstellendene1nem der rte der Epiphanıe (1ottes In ıhm wırd

das Greistliche und das (1Ottliıche ıchtbar. er VOI- uns her als elınen geschlechtlich begehrliıchen und

liegende Tagungsband entfaltet chesen Grundgedan- auft chese egıerde hingeordneten, der ber durch
ken ın en Beıträgen. achn tulsworten des VOr- braäutliche 12 geschützt wırd und Nn1ıCcC ın cheser
sıtzenden der deutschen Bıschofskonferenz ardı- Beglerde untergehen dart her mit der Vorbere1-
nal Marx und des Österreichischen Famılienbischofs Lung ZULT Ehe en e eıträge des LDirektors des
Aaus Kung erom1mne| der FEıichstätter (Ortsbischo Theologenkonvıkts Albertinum ın Bonn KOomano

Gregor Marıaan den Keigen der eıträge:! TOLZ Trısten und der Teen-Star Kursleıiterin Karolın
menschlicher Unzulänglichkeiten und körperlicher ehler mit ıhrer begleitenden Praxıs iun |DDER

Vergänglichkeit ist e sakramentale 12 VO  — Berufungsgeschehen ist e1n Berührungsgeschehen
her UrCc Zeugn1s wen1ger Urc Theone und be1-Mann und Frau auf Dauer angelegt. er S{ Oltener

Moraltheologe OSe Spindelböc. CT1' ın elner de Berufene ollten AL der gleichen Kraftquelle
Hermeneutik e Theologıe des Le1ibes, e Olches schöpfen. ID beıden folgenden eıträge Stillen als
ermöglıcht. |DDER Ehepaar Norbert und kKenate Mar- eschen. V OI der adrıder Sexualtherapeutin ( ar-
(n AL allendar, Mıtglıeder des päpstliıchen ales mela Baeza und dem ugandıschen epaar AÄAnne

und Mıchael ganda en Gegensätzliches zder Familıe ce1l 1981 tellen e Verbindung VOIN

Humanae ıtae und der Theologıe des Le1bes her IThema, eiınmal das uCcC e1in ınd tıllen können
und Wwelisen arauı hnın, ass e Beachtung der und zuU anderen das e1d keine Kınder bekommen
ruchtbaren und uniruc  aren eıiten alur und können und W A das In Alrıka iınsbesondere be-
Personseı1in, e WEe1 Komponenten menschlichen deutet er FEıchstätter SOz10loge 008 Vl 100n
SeINS verbindet und siıfttlıches Handeln erfordert FS beschäftigt sıch mit dem Auseinandertriften VOIN

ist das Öökologische LDıilemma UNSCICT Zeıt, ass dA1e- Normatıvıtai und Normalıtät l e Theologıe des
1mM (Girolien und Kleinen Nn1ıC gelingt und Urc Le1bes ist der Versuch beıdes wıieder ‚USNSATLIITMIICTHAL-

unverantwortlichen Technıkeimnsatz ebenso 1mM (ITO- ren, Nn1ıC durch e1n torderndes moralhsches SO|-
en und Kleinen och verschärft WIrd. Dankens- len, sondern Urc e1n attraktıves eın dessen, W A

das Beselıgende des sexuvellen 1L e1bes UrCc Se21newWwerterweıse hat der Diplompädagoge und SO[-
en des Studiengangs Theologıe des Le1bes ın He1- theolog1ische Erschließung chenkt L dIe beıden et7-
lıgKreuz altf Reissel aufgeze1gt w1e schon VOT J1O- (en eıträge ber Abtreibung und chwanger-
hannes quUls Il e katholische Sexualmoral 1ne schaftskonflıkte des FEıichstätter SOzlalpädagogen
Entwicklung zuU besseren erständnıs naturliıcher Janusz Surzykıewicz und der Fıichstätter 1 HÖözZzesan-
Greschlechtlichkeit und personaler Verantwortung referentin leresa Loichen untersuchen inwıefern e
zurücKkgelegt hat er Heilıgkreuzer Dozent C’orbın eologıe des Le1bes hılfreich 1r genNannte KOnNn-
(Jams, ] . eıter verschliedener Studiengänge I he- Tlıktfelder Se1n kann Im ersten Fall handelt sıch
ologıe des Le1bes referlert ber 1ne zentrale ate- eınen außerordentlich dıfferenzlerten, diıffızılen,
gorl1e der Theologıe des 1L e1bes e »>hräutliche 1 _ 1e- jense1ts er iıdeolog1ischen Vorbehalten VOrgelra-
C«< und en! den Greschenkcharakter des Le1bes Bericht ber Abtreibung als iraumatısches
als e abe der 12 Sschlechthın, e Nn1ıCcC 1wa TIeDNIS und Ww1e hılfreich ist, WE 1ne rel1g1Ööse
auf e1nem Hande|l auf Gegenseitigkeit der wech- Praägung DOS1L1V durchgehalten werden annn

Spiritualität
Liebe, Leib und Leidenschaft. Personsein aus der

Sicht der Theologie des Leibes. Hg. Janusz Surzy-
kiewicz, Maria Groos, Teresa Loichen, Joost van
Loon. St. Ottilien: Eos 2016, 364 Seiten, ISBN 978-
3-8306-7835-9. 

In der Vergangenheit der kath. Kirche hatte der
Leib keine gute Presse. Er musste dem Geist zu
Diensten sein, wurde malträtiert und teils drakoni-
schen Fastenkuren unterworfen. Seit Jahrzehnten
wird er allerdings geradezu vergötzt. Fitnesscenter
haben in Universitäten die Hochschulkapellen er-
setzt. Johannes Paul II. hat mit seiner Theologie des
Leibes für Ausgeglichenheit gesorgt. Der Leib wird
zu einem der Orte der Epiphanie Gottes. In ihm wird
das Geistliche und das Göttliche sichtbar. Der vor-
liegende Tagungsband entfaltet diesen Grundgedan-
ken in allen Beiträgen. Nach Grußworten des Vor-
sitzenden der deutschen Bischofskonferenz Kardi-
nal Marx und des österreichischen Familienbischofs
Klaus Küng eröffnet der Eichstätter Ortsbischof
Gregor Maria Hanke den Reigen der Beiträge: Trotz
menschlicher Unzulänglichkeiten und körperlicher
Vergänglichkeit ist die sakramentale Liebe von
Mann und Frau auf Dauer angelegt. Der St. Pöltener
Moraltheologe Josef Spindelböck erklärt in einer
Hermeneutik die Theologie des Leibes, die solches
ermöglicht. Das Ehepaar Norbert und Renate Mar-
tin aus Vallendar, Mitglieder des päpstlichen Rates
der Familie seit 1981 stellen die Verbindung von
Humanae vitae und der Theologie des Leibes her
und weisen darauf hin, dass die Beachtung der
fruchtbaren und unfruchtbaren Zeiten Natur und
Personsein, die zwei Komponenten menschlichen
Seins verbindet und sittliches Handeln erfordert. Es
ist das ökologische Dilemma unserer Zeit, dass die-
se im Großen und Kleinen nicht gelingt und durch
unverantwortlichen Technikeinsatz ebenso im Gro-
ßen und Kleinen noch verschärft wird. Dankens-
werterweise hat der Diplompädagoge und Absol-
vent des Studiengangs Theologie des Leibes in Hei-
ligkreuz Ralf Reissel aufgezeigt wie schon vor Jo-
hannes Pauls II. die katholische Sexualmoral eine
Entwicklung zum besseren Verständnis natürlicher
Geschlechtlichkeit und personaler Verantwortung
zurückgelegt hat. Der Heiligkreuzer Dozent Corbin
Gams, Leiter verschiedener Studiengänge zur The-
ologie des Leibes referiert über eine zentrale Kate-
gorie der Theologie des Leibes, die »bräutliche Lie-
be« und enthüllt den Geschenkcharakter des Leibes
als die Gabe der Liebe schlechthin, die nicht etwa
auf einem Handel auf Gegenseitigkeit oder wech-

selseitigem Ausgleich der Triebhydraulik, sondern
eben in seiner Höchstform als freies Geschenk be-
ruht. Erstaunliches enthüllt die zu den Herausgebern
des Bandes zählende Pharmazeutin Maria Groos
und vielfältig mit der Theologie des Leibes Vertrau-
te in einem Vergleich des Begriffs der Jungfräulich-
keit bei Luigi Giussani und Johannes Paul: Jung-
fräulichkeit ist auch für die Ehe wichtig. Sie schützt
den Ehepartner davor Gebrauchsgegenstand zu wer-
den. Obwohl man sich gegenseitig besitzt, geschieht
dieses Besitzen im Geiste der Anschauung. Die Ma-
drider Sexualwissenschaftlerin Teresa Suarez del
Vilar erläutert die spezifischen Typologien von
Mann- und Frausein und entdeckt das mosaikartige
Vorhandensein des gegengeschlechtlich Anderen in
sich selbst. Die Berliner Schauspielerin Barbara Pa-
velka betrachtet den Leib von der darstellenden
Kunst her als einen geschlechtlich begehrlichen und
auf diese Begierde hingeordneten, der aber durch
bräutliche Liebe geschützt wird und nicht in dieser
Begierde untergehen darf. Eher mit der Vorberei-
tung zur Ehe haben die Beiträge des Direktors des
Theologenkonvikts Albertinum in Bonn Romano
Christen und der Teen-Star Kursleiterin Karolin
Wehler mit ihrer begleitenden Praxis zu tun. Das
Berufungsgeschehen ist ein Berührungsgeschehen
eher durch Zeugnis, weniger durch Theorie und bei-
de Berufene sollten aus der gleichen Kraftquelle
schöpfen. Die beiden folgenden Beiträge Stillen als
Geschenk von der Madrider Sexualtherapeutin Car-
mela Baeza und dem ugandischen Ehepaar Anne
und Michael Nganda haben Gegensätzliches zum
Thema, einmal das Glück ein Kind stillen zu können
und zum anderen das Leid keine Kinder bekommen
zu können und was das in Afrika insbesondere be-
deutet. Der Eichstätter Soziologe Joost van Loon
beschäftigt sich mit dem Auseinandertriften von
Normativität und Normalität. Die Theologie des
Leibes ist der Versuch beides wieder zusammenzu-
führen, nicht durch ein forderndes moralisches Sol-
len, sondern durch ein attraktives Sein dessen, was
das Beseligende des sexuellen Leibes durch seine
theologische Erschließung schenkt. Die beiden letz-
ten Beiträge über Abtreibung und Schwanger-
schaftskonflikte des Eichstätter Sozialpädagogen
Janusz Surzykiewicz und der Eichstätter Diözesan-
referentin Teresa Loichen untersuchen inwiefern die
Theologie des Leibes hilfreich für genannte Kon-
fliktfelder sein kann. Im ersten Fall handelt es sich
um einen außerordentlich differenzierten, diffizilen,
jenseits aller ideologischen Vorbehalten vorgetra-
genen Bericht über Abtreibung als traumatisches
Erlebnis und wie hilfreich es ist, wenn eine religiöse
Prägung positiv durchgehalten werden kann. Wäh-
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rend sıch ın cAhesem Beıtrag 1ne Bestandsauf- ngzuU Glauben, 1ne Art moderner Mystago-
ahme handelt, werden 1mM etzten Beıtrag Möglıch- O1C6« 161) ID Verbindung VOIN hıstorischer und
keıiten der Konflıktbewältigung ın der Perspektive systematıscher eologıe eWıedenhofer be1 Kat-
eıner Theologıe des Le1bes erortert.. Sımma “\/1111- zınger gelernt hat, prag se1ne ın manchem uch
IL1LAT LL sınd e eıträge des Tagungsbandes e1n »Tundamentaltheolog1ische« Untersuchung, e sıch
großartiges e1spie. V OI Bandhbreı1te und Wırksam- uch alternatıven S{t1immen Olfnet S1e SsLe. Ww1e
keıt der Theologıe des Leıbes, WE S1C enn mehr selhst einräumt, durch ıhren analytısch-objektivie-
IrCNLC rezıplert werden wıürde. renden /ugang mıiıt ‚her Ormalen wteren ın (1e-

eimut ÜHller, Valtlendar fahr, e ganzheıitliche und integrat1ve Theologıe
Katzıngers >zutiefst konterkarıeren, ja vielleicht

ZerstOren« 19) (1erade ber gelingt C den
QMachronischen ('harakter der Theologıe Katzıngers
als katholischer Universitätstheologe, Bıschof, Pra-

Theologen tekt der Glaubenskongregation und aps darzule-
SCIL, und »>Clas verbreıtete, oberflächliıche und uch

zegfrie Wiedenhofer, Die T’heotogie Joseph csehr Reutlc (Kırchen-)politisch motivıerte FEınte1-
Katzingers Benedikts AXMVET. Fın ICauf das (anze lungsschema, das VOIN elnerenKeformtheologıe
(Ratzinger-Studien X), Regensburg Pustet Ver- und einem nachkonzılıaren neokonservatıven uck-
[ag) 2016, O7 Seiten, ISBN 0/85—3—/0] /—-28539-—[, tTall spricht« (21), vermeı1den. Stiruktuner! ist e

49,95 theolog1isch-analytische Darstellung In eıner auf den
SemloOot1ıker (’harles Morrıs zurückgehenden FOrmu-

|DER Urc e Herausgeber der »KRatzınger-Stu- lıerung ın e1nem dreifach sıch wechselse1t1g bestim-
d1en« Kegensburger > Institut aps e2e2necd1 menden Zugnf: als Pragmatık den Gegenstand 1mM
AVL.«, dessen WwISsenNschaftlıchem Kuratoriıum kommuniıkatıven Handlungskontex betrachtend,
der Verfasser gehörte, posthum vorgelegte Werk des als (irammatık Logı1ık) als strukturnerte Form und
cehemalıgen Frankfurter Systematıkers Siegfried als eman(lı (Hermeneutiık als Sinnsystem be-
Wıedenhofer 1941—2015) 111 eınen 1C auf das trachtend l dhes ist e1n zugegeben zunächst UNSC-
(jJanze der Theologıe Joseph Katzıngers Benedikts wohnter und »sekundärer« e1iner ugang, der
XVI werfen und chese ın ıhrer vermiıttelnden Funk- ber VOIN 1edenhofer SeNULZL wırd, eCO10-
LOn zwıschen TIradıtıon und Oderne darzustellen o1e Katzıngers methodisch objektiver erfassen
versuchen. 1edenhofer S{tudent Katzıngers ın können.
BKonn und ıs se1ner Ernennung zuU Erzbischof Im ersten Kapıtel der »Pragmatık« 253-—-105) wırd
V OI München-Freising ehn Jahre (1967-1977) ın Katzıngers 1vVve Wırkung VOT während und ach
übıngen und Kegensburg Se1n WwIiSssenschaftlıcher dem Konzıil geschildert als doppelter Kampf
Assıstent ID tTast hıs ZU] Abschluss geratene kr1- e neuscholastıische und 1ıberale eolog1e,e be1-
tisch-analytısche Darstellung wurde VOIN den Her- de e katholische Iradıtıon wOobel et7-
ausgebern hne NNa|  1C Hınzufügungen tormal lere sıch zunehmend mit dem Namen des ‚.hemalı-
e{WAS überarbeıitet In elner Einleitung (16—22) C 1- SCH ollegen Hans Kung verbindet |DER zweiıte Ka-
klärt sıch Wıedenhoflfer selhst Absıchten und pıte. der »CGirammatık« befasst sıch mit
tTenzen selner Untersuchung. ID 1' ist e Grundbegriffen, Methode und Form der Theologıe
sstückweılse tragung elner langJährıgen AaNnkKes- Katzıngers. Fundamentaltheologische Ihemen w1e
schuld« und 111 »das, W A ın me1lner 1C e »>(Cilaube und ffenbarung« >(ilaube
zeptionelle theolog1e- und Kırchengeschichtliche und Relig10n« 14 /—1 609) WOZLU uch das T1 erOTr-
TO. und Bedeutung Aeses erkes ausmacht, (erte ema Absolutheitsanspruch des C'hristlichen
näamlıch ın elner der größten Umbruchszeıiten der angesichts möglıcher Relıigi10nsdialoge gehö und
Kırchengeschichte ONUNU1LAN und Erneuerung, >(ilaube und Kırche« werden VOIN Wıe-
FEıinheit und 16  al Innerlichkeit und Außerlich- ennoler intens1vV ın Kenntnis er exie und uch
keıt des aubens und der Kırche verbinden, Kontroversen behandelt Besonderen Kaum tIındet
4ass N1C uletzt Urc Qhesen Beıtrag wen1gstens der Öökumenıische Dialog 219—42) uch Katzıngers
hıs ZULT ecgenWar! e1n völlıges Auseinanderbrechen 1C auft Martın 1 uther. LDem SCHANE sıch 1ne ALLS-

der Kırche verhıindert wurde. ID Bewahrung Tührliıche Darstellung der » Iheologıe als vernünftı-
der Identıität und ONUNWWLAI des aubens ist hıs SCS und wissenschaftlıches Unternehmen« (242—
zuU Schluss Se1in zentrales nlıegen. |DER Rıe- 454) Hıer geht Unterscheidung und FEıinheit
senwerk ist N1C 1U e1n theolog1ischer1! e VOIN (ı:laube und Vernunit, e1Nes der entr:  emen
ahrheıt des aubens Es ist uch spirıtuelle Hın- Katzıngers, ber uch Wıssensc  tschar:  er

rend es sich in diesem Beitrag um eine Bestandsauf-
nahme handelt, werden im letzten Beitrag Möglich-
keiten der Konfliktbewältigung in der Perspektive
einer Theologie des Leibes erörtert. Summa sum-
marum sind die Beiträge des Tagungsbandes ein
großartiges Beispiel von Bandbreite und Wirksam-
keit der Theologie des Leibes, wenn sie denn mehr
kirchlich rezipiert werden würde.

Helmut Müller, Vallendar

Theologen
Siegfried Wiedenhofer, Die Theologie Joseph

Ratzingers / Benedikts XVI. Ein Blick auf das Ganze
(Ratzinger-Studien Bd. X), Regensburg (Pustet Ver-
lag) 2016, 861 Seiten, ISBN 978–3–7917–2839–1,
€ 49,95. 

Das durch die Herausgeber der »Ratzinger-Stu-
dien« am Regensburger »Institut Papst Benedikt
XVI.«, zu dessen wissenschaftlichem Kuratorium
der Verfasser gehörte, posthum vorgelegte Werk des
ehemaligen Frankfurter Systematikers Siegfried
Wiedenhofer (1941–2015) will einen Blick auf das
Ganze der Theologie Joseph Ratzingers / Benedikts
XVI. werfen und diese in ihrer vermittelnden Funk-
tion zwischen Tradition und Moderne darzustellen
versuchen. Wiedenhofer war Student Ratzingers in
Bonn und bis zu seiner Ernennung zum Erzbischof
von München-Freising zehn Jahre (1967–1977) in
Tübingen und Regensburg sein wissenschaftlicher
Assistent. Die fast bis zum Abschluss geratene kri-
tisch-analytische Darstellung wurde von den Her-
ausgebern ohne inhaltliche Hinzufügungen formal
etwas überarbeitet. In einer Einleitung (16–22) er-
klärt sich Wiedenhofer selbst zu Absichten und
Grenzen seiner Untersuchung. Die Arbeit ist die
»stückweise Abtragung einer langjährigen Dankes-
schuld« und will »das, was in meiner Sicht die ex-
zeptionelle  theologie- und kirchengeschichtliche
Größe und Bedeutung dieses Werkes ausmacht,
nämlich in einer der größten Umbruchszeiten der
Kirchengeschichte Kontinuität und Erneuerung,
Einheit und Vielfalt, Innerlichkeit und Äußerlich-
keit des Glaubens und der Kirche so zu verbinden,
dass nicht zuletzt durch diesen Beitrag wenigstens
bis zur Gegenwart ein völliges Auseinanderbrechen
der Kirche verhindert wurde. […] Die Bewahrung
der Identität und Kontinuität des Glaubens ist bis
zum Schluss sein zentrales Anliegen. [...] Das Rie-
senwerk ist nicht nur ein theologischer Streit um die
Wahrheit des Glaubens. Es ist auch spirituelle Hin-

führung zum Glauben, eine Art moderner Mystago-
gie« (16f). Die Verbindung von historischer und
systematischer Theologie, die Wiedenhofer bei Rat-
zinger gelernt hat, prägt seine in manchem auch
»fundamentaltheologische« Untersuchung, die sich
auch alternativen Stimmen öffnet. Sie steht, wie er
selbst einräumt, durch ihren analytisch-objektivie-
renden Zugang mit eher formalen Kriterien in Ge-
fahr, die ganzheitliche und integrative Theologie
Ratzingers »zutiefst zu konterkarieren, ja vielleicht
zu zerstören« (19). Gerade so aber gelingt es, den
diachronischen Charakter der Theologie Ratzingers
als katholischer Universitätstheologe, Bischof, Prä-
fekt der Glaubenskongregation und Papst darzule-
gen, und »das verbreitete, oberflächliche und auch
sehr deutlich (kirchen-)politisch motivierte Eintei-
lungsschema, das von einer frühen Reformtheologie
und einem nachkonziliaren neokonservativen Rück-
fall spricht« (21), zu vermeiden. Strukturiert ist die
theologisch-analytische Darstellung in einer auf den
Semiotiker Charles Morris zurückgehenden Formu-
lierung in einem dreifach sich wechselseitig bestim-
menden Zugriff: als Pragmatik den Gegenstand im
kommunikativen Handlungskontext betrachtend,
als Grammatik (Logik) als strukturierte Form und
als Semantik (Hermeneutik) als Sinnsystem be-
trachtend.  Dies ist ein zugegeben zunächst unge-
wohnter und »sekundärer« (G. Steiner) Zugang, der
aber von Wiedenhofer genutzt wird, um die Theolo-
gie Ratzingers  methodisch objektiver erfassen zu
können.

Im ersten Kapitel der »Pragmatik« (23–105) wird
Ratzingers aktive Wirkung vor während und nach
dem Konzil geschildert als doppelter Kampf gegen
die neuscholastische und liberale Theologie, die bei-
de die katholische Tradition verengen – wobei letz-
tere sich zunehmend mit dem Namen des ehemali-
gen Kollegen Hans Küng verbindet. Das zweite Ka-
pitel der »Grammatik« (106–454) befasst sich mit
Grundbegriffen, Methode und Form der Theologie
Ratzingers. Fundamentaltheologische Themen wie
»Glaube und Offenbarung« (107–147), »Glaube
und Religion« (147–186), wozu auch das breit erör-
terte Thema Absolutheitsanspruch des Christlichen
angesichts möglicher Religionsdialoge gehört, und
»Glaube und Kirche« (186–242) werden von Wie-
denhofer intensiv in Kenntnis aller Texte und auch
Kontroversen behandelt. Besonderen Raum findet
der ökumenische Dialog (219–42), auch Ratzingers
Sicht auf Martin Luther. Dem schließt sich eine aus-
führliche Darstellung der »Theologie als vernünfti-
ges und wissenschaftliches Unternehmen« (242–
454) an. Hier geht es um Unterscheidung und Einheit
von Glaube und Vernunft, eines der Zentralthemen
Ratzingers, aber auch um Wis senschafts charakter
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